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Weil es im Leben immer wieder diese eine


entscheidende Frage zu beantworten gilt:


Hat der Verstand genickt oder das Herz geklopft?


Die Antwort steht oft mitten in einem Buch.
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Manchmal kommt es einem so vor, als hätte man eine


Namen schon einmal gehört oder einen Ort, der in


diesem Buch vorkommt.


Reiner Zufall [image: ]




Dein Herz ist das Navi!
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Dora sieht nach unten. Es ist tief. Adrenalin flutet ihren abgemagerten Körper. Sie schließt die Augen. Sie springt. Sie fällt. Sie hört nichts. Sie kann die Augen nicht mehr öffnen. Sie fällt so tief wie nie. Alles wird schwarz.


RESET


Das ganze Leben auf RESET. Tiefer fallen als je zuvor. Der Flug endet nicht. Dora fühlt. Sich. Frei. Ihre Augen bleiben geschlossen, aber ihr Mund lächelt. Das ganze Gesicht lächelt. Dann ist es vorbei. Still.


Wie geht es Dir?


Der Mann von der Bungee-Anlage hilft ihr aus den Gurten. Dora sagt nichts, sie grinst nur. Und geht. Gelassen. Leicht. Es ist mehr wie schweben. Sie dreht sich um. Danke. Mir geht’s gut. Ich heiße Alba ruft sie. Ich bin Alba. Alba wie Alpha. Der Anfang. Dora ist tot.


Alba geht zur Bushaltestelle. Dann hält sie kurz inne und bestellt einen Wagen über eine App. Eine dunkelblaue Limousine hält an. Hallo Dora! Der Fahrer hat einen blonden Pferdeschwanz. Von der Seite sieht er aus wie Jonny Depp. Hallo Daniel. Bei diesem Fahrtendienst weiß man immer, mit wem man es zu tun hat.


Ich heiße Alba.


Oh, Entschuldige.


Erst seit heute.


Daniel wirft einen Blick in den Rückspiegel und fährt los.


Halt. Bitte halten Sie hier an, Daniel. Warten Sie bitte.


Ich bin gleich da. Alba geht in die kleine Trafik.


Einen Lottoschein bitte.


Der Trafikant schaut das dünne Mädchen an. Soll sich lieber ein Wurstbrot kaufen.


Alba kreuzt sechs Zahlen an. Bedeutungslose Zahlen.


Einmal Jackpot bitte.


Sie lächelt nicht. Sie ist gelassen.


Kommt sofort. Der Trafikant legt ihr einen


Traubenzucker auf die Quittung.


Danke für den Jackpot. Und den Traubenzucker.


Alba steigt in ihr UBER. Jetzt nach Hause bitte. Sie gibt Daniel 10 Euro Trinkgeld und sagt ihm, dass er von der Seite aussieht wie Jonny Depp.


Alba betritt ihr Apartment im ersten Stock. Altbau. Jahrhundertwende. Hohe Decken, liebevoll eingerichtet. Mit mehr Fantasie als Geld. Sie füllt Kaffeepulver in den Espressokocher und frisches Wasser und stellt ihn auf den Herd. Dann lässt sie sich ein Bad ein. Mit einem ordentlichen Schuss von dem teuren Badeöl, das nach Rosenblüten riecht. Schnell duftet die ganze Wohnung danach. Das Adrenalin im Blut wird weniger. Es war nicht so wie beschrieben. Sie war nicht überdreht. Sie hat auch nicht laut geschrien. Sie hat nur ein wenig gezittert. Der Sprung hat ihr Hirn auf Reset gesetzt. Der Sprung hat Dora getötet. Und Alba erweckt.


Der Sprung. RESET. Dora war falsch programmiert. Ganz falsch.


Auf Opfer. Auf Hamster. Auf Hamsteropfer.


Alba sieht in 5D. Sie fährt ihren Prozessor hoch. Sie fühlt Lust aufsteigen von ganzganz tief unten. Lust auf ihr Leben.


Es ist 18.55 Uhr. Alba steigt aus der Wanne, wickelt sich in ein großes weißes Badetuch und gießt den heißen Kaffee in eine große weiße Porzellantasse. Sie dreht den Fernseher auf.


Es ist 18.59. Wir kommen zur heutigen Ziehung.


9.10.18.30.31.36


Jackpot. Doppeljackpot. Triplejackpot. 73 Millionen.


Euro.


Ein Gewinner.


Alba fühlt den zusammengerollten Schein in ihrer Hand. Ihre Hand ist kühl und trocken.


Geht doch.


Alba lächelt. Sie setzt sich auf ihre große Matratze voller bunter Pölster - ihr Sofa - zieht die Beine an, streichelt ihre dreifärbige Katze, nimmt einen Schluck von ihrem Kaffee und sucht einen Film auf Netflix. Sie hebt die Katze behutsam hoch und legt sie sich auf den Schoß.


Ich heiße Alba. Na Fiona? Willst du auch einen neuen Namen?


Cleopatra?


Orlanda?


Virginia W.?


Ildiko von K.?


Alba erwacht am Sofa. Es ist Morgen. Sie hat geschlafen wie ein toter Stein. Auf dem kleinen weißen Glastisch steht noch die halbleere Kaffeetasse und daneben liegt ein grünrotes Röllchen Papier. Alba sieht auf die Uhr. Es ist halb zehn. Sie holt den Hocker und nimmt die Uhr von der Wand. Es ist eine weiße Ikea Kunststoffuhr. Behutsam legt sie die Uhr in den Mistkübel. Sie nimmt ein Blatt Papier und ein weißes kleines Kuvert aus einer Schublade.




Dora kommt nicht mehr zur Arbeit.


Sie ist gestorben. Bitte überweisen Sie


das Geld, das Sie ihr noch schulden.





Alba füttert die Katze und kocht frischen Kaffee. Sie zieht ein grünes Kleid an. Weitere drei Kleider legt sie auf ihr Bett. Sie holt ihre zwei alten Rollenkoffer hinter der Kommode hervor und legt den großen orangen auf das Bett und einen kleinen grünen auf den Boden. Mit beiden Händen greift sie nach den Kleiderbügeln und holt alle ihre Kleider, Jacken, Mäntel aus dem Schrank. Den himmelblauen flauschigen Wollmantel, den schwarzen Kaschmirpullover von ihrer Mutter und eine schmale schwarze Hose nimmt sie zur Seite. Und ein Paar Shorts und zwei einfache T-Shirts, eines schwarz und eines hautfarben. Alle anderen Sachen faltet sie ordentlich zusammen und packt sie in den großen Koffer. Zufrieden betrachtet sie die leere Kleiderstange.


Sie holt sich heißen Espresso aus der Küche und setzt sich auf ihr Bett. Die schöne Katze kommt und zwinkert ihr zu. Na? Schon überlegt? Wie soll ich dich nennen? Marilyn? Nein?


Jeder hat das Recht, sich selbst einen neuen Namen zu geben.


Ildiko von K., sagt die Katze.


Auch sehr schön.


Alba schlüpft in ihre goldenen Sandalen, schnappt sich den größeren der beiden Koffer und geht. Die Sonne strahlt, der Himmel ist blau. An der S-Bahn-Station steht die Frau, die immer dort steht. In der Hand die Zeitung, die sie verkauft, in Folie gehüllt, seit Monaten dieselbe Ausgabe. Die Zeitung gibt ihr das Gefühl, etwas zu tun und nicht nur einfach zu betteln. Alba öffnet den Koffer. Gefällt Ihnen irgendwas? Suchen Sie sich etwas aus! Sie hält ihr ein schönes Blumenkleid hin und dann noch ein anderes und einen Blazer. Das passt zu Ihren Haaren, das würde ich nehmen. Hier. Auch die Schuhgröße passt. Sie lässt ihr den ganzen Koffer da, und freut sich über die Ballastlosigkeit beim Nachhause gehen.


Der Vermögensberater der Lottogesellschaft möchte Alba beraten. Danke. Aber nein. Danke. Sie schreibt ihm ihre Kontonummer auf. Drei Tage wird es dauern. Danke.


Danach geht Alba in das Büro des Immobilienmaklers zwei Gassen weiter und gibt ein Kaufanbot für das Zinshaus ab, indem sich ihre kleine Wohnung befindet. Es ist kein besonders großes Zinshaus. Sie will keine Miete mehr zahlen. Und sie will selbst entscheiden, ob und wann sie wieder auszieht. Jetzt hat Alba Hunger. So richtig Appetit auf warmes Essen. Das Gefühl hat sie schon sehr lange nicht mehr gehabt. Sie setzt sich an einen kleinen Tisch in dem neu übernommenen Restaurant. Sie mag die Holztische und die weißen Sonnenschirme. Auf der Tafel steht, es gibt heute gegrillte Tintenfische mit Spinatkartoffel. Eine dalmatinische Spezialität. Albas Vorfahren kommen aus Dalmatien. Das Essen kommt aus der Küche und ein Mineralwasser. Alba isst wortlos alles auf. Ohne Hast. Sie genießt jeden Bissen. Sie zahlt und steht auf. Sie will nach Hause. Sie möchte sich einen Kaffee kochen mit ihrem italienischen Espressokocher und den frisch gemahlenen Kaffeebohnen aus Afrika. Die mit dem blauen Elefanten darauf. Auf dem Heimweg kommt sie beim Optiker vorbei. In dieser Straße gibt es viele kleine Geschäfte. Eine rosa Sonnenbrille einer bekannten Marke für Piloten liegt in der Auslage. Alba geht in den Laden und kauft sie. Sie fragt nicht nach dem Preis. Alba setzt ihre neue rosa Brille gleich auf. An einer Hecke mit Buschröschen bleibt sie stehen, um an den Blüten zu riechen. Der Himmel hat eine schöne blaue Farbe. Wie frisch geöffnete Babyaugen.


Zuhause legt sich Alba auf ihr Sofa. Sie bettet ihren Kopf auf das goldene Samtkissen. Es war teuer. Sie hat es sich geschenkt, als sie das Bedürfnis nach etwas weichem, luxuriösen und glänzenden hatte. Sie wird lange Freude haben daran. Dann schläft Alba ein.


Sie schläft 20 Stunden und träumt nicht. Wie eine Katze.


Es ist wieder hell draußen, als sie aufwacht. Sie setzt sich an den Tisch und öffnet ihren alten Laptop. Alba grübelt nach. Es fühlt sich so an, als hätte sie irgendetwas vergessen, irgendetwas übersehen. Die Emails in der dicken Schrift sind die ungelesenen. Diese Emails sind für Dora. Alba löscht den Account.


Alba geht zum Fenster. Sie wohnt in einer schönen Gegend. Parks, Eisgeschäfte, Cafés, Buchhandlungen, Optiker, ein kleiner Gemüsemarkt, Änderungsschneider und Frisöre. Alba setzt sich zu ihrer Katze Ildiko von K. auf den Boden und stellt eine große weiße Tasse mit Milchkaffee daneben. Sie betrachtet ihre Füße und streicht über ihre Beine.


Arme Stiefkinder. Die Haut ist rau an den Fersen und der rote Nagellack abgeblättert. Ohne blutroten Nagellack an den Zehennägeln fühlt sich Alba nackt. Nie würde sie ohne das Haus verlassen. Kirschrot geht auch. Die Nägel sind kurz und der Lack nicht immer makellos, eigentlich fast nie. Weil sie nie warten kann, bis er richtig trocken ist. Sie nimmt ihre Schlüssel und das kleine gelbe Portemonnaie und verlässt das Haus.


Dann fährt sie mit dem Bus und der Straßenbahn in die Stadtmitte, Hotel am Ring. Sie betritt die große dunkle Lobby, edel beleuchtet. Alle sind schwarz angezogen und lächeln Alba professionell freundlich an. Es duftet nach weißem Thymian. Sie tritt an den 17 Meter langen Rezeptionstisch heran. Einmal Pediküre bitte. Sie dreht ihre Handflächen nach oben und betrachtet ihre Fingernägel. Und Maniküre auch bitte. Der hübsche blonde Concierge strahlt sie eifrig an und bittet sie, ihm zu folgen. Er geleitet sie zu einem Aufzug. Alles schwarzgold. Und drückt für sie auf den goldenen Knopf.


Im Souterrain finden Sie unser Spa. Dort wird Ihnen gerne weitergeholfen.


3 Stunden später. Alba fühlt sich wie ein frisch gewickeltes Baby nur mit roten Fingernägeln. Rouge Essentielle. Alle Nägel, auch die an den Füßen.


Alba geht aus dem Goldschwarz hinaus ins Licht. Sie spaziert in die Stadt hinein. In der Stadt, in der Alba lebt, lässt sich im Sommer gutes, wirklich gutes Eis essen. Italienisches Eis. Veganes Eis. Frozen Joghurt. Matchaeis. Kürbiseis, Waldbeereis, Veilcheneis, Roseneis. Alba lebt im Tichyland, da gibt es Eismarillenknödeln und Schneekugeln von Mai bis September.


Der Eislebensstandard ist sehr hoch. Alba hat Walderdbeergeschmack auf der Zunge und freut sich. Alba hat dasselbe Kleid an wie gestern. Es ist grün, ein bisschen verdrückt und nichts Besonderes.


Aber Alba ist es. Albas Augen haben dieselbe Farbe wie ihr Kleid. Eine sehr seltene Farbe für Menschenaugen auf der Erde. Auroraborealisgrün.


In der Auslage einer winzigen Boutique sieht Alba ein sehr helles Kleid, eine Schaufensterpuppe hat es an und es ist gehäkelt. Es geht bis zum Boden. Lauter Blüten und Blätterranken reihen sich aneinander wie von Elfen zusammengeflochten. Das richtige Kleid, um in der Wiese zu liegen und in den Himmel zu schauen. Alba sieht, das das Kleid mit Liebe gemacht wurde und mit den Händen. Alba tritt ein. Die Verkäuferin holt das Kunstwerk aus cremefarbenem Garn aus der Auslage. Alba streift es vorsichtig über, es ist sehr weich und es dehnt sich, es fühlt sich schön an auf der Haut. Es fließt über ihren Körper und endet genau am Boden. Zwischen den Blumen kann man ihre Haut sehen. Alba lässt das Kleid an.


Die Verkäuferin findet, es ist wie für sie gemacht. Sie packt ihr etwas verdrücktes grünes Kleid behutsam in Seidenpapier und steckt es in eine goldene Papiertragetasche.


Alba sieht ihr zu. Sie ist fasziniert von Menschen, die Dinge mit Liebe tun. Egal ob sie Leichen schminken oder Mistkübel entleeren oder leicht zerdrückte Kleider in Seidenpapier wickeln.


Alba sieht schön aus. Sie geht weiter und steht vor dem Volksgarten – ein großer blühender Park mitten in der Stadt. Er ist bekannt für seine vielen Rosensorten. Aloha, Amadeus, Acapella, Alexis.


Alba bleibt vor einem Schild stehen. Alba Maxima heißt die hellrosa Rose mit dem intensiven Duft.





Alba-Rosen


Diese Rosenklasse hat ihre Anfänge im Mittelalter. Die Farbskala ihrer Blüten beschränkt sich auf rosa, blassrosa und weiße Töne, sie sind jedoch von filigraner Schönheit und werden durch das graugrüne Laub vollendet in Szene gesetzt. Alba-Rosen gehören zu den widerstandsfähigsten Rosen, benötigen nur sehr wenig Pflege und gedeihen auch an schwierigen Standorten. Mit halbschattigen Standorten kommen sie besser zurecht, als so manche andere Rose. Sie sind fast vollkommen resistent gegen Krankheiten und benötigen kaum einen Rückschnitt.


Alba ist also eine resistente Rose. Sie schließt die Augen und riecht an Alba Maxima. Rosenduft öffnet das Herz und macht die Menschen so weich.
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